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ohNannes Fischer E

Abt Johann wurde yeboren Immenstadt 1Im Allgäu,
er auch Allgäuer Algeer) genannt ET War ZUVOrFr OIl
bei St Aegidien In Nürnberg, 1 1m re 430 die teierlichen
Gelübde abgelegz Mit Erlaubnis des dortigen es und
Konventes 43T CF In das Kloster Füssen über. HMier SeCWaANnNn S
in kurzer Zeit das Vertrauen seiıner Mitbrüder In em
rade, daß OF schon m re 433 nach dem Hinscheiden des
es Konrad Klammer ZUm Klostervorstand gyewählt wurde.
Die nutma  iche Ursache iür diesen Klosterwechsel wurde schon
firüher“* berührt Pr wird als eın ernster, frommer und gyelehrter
Mann yeschildert.® Auf der Kirchenversammlung asel,
1Im re 1436 die Konstitution Benedikts XII die sogenannte
Benedictina) Adus dem re 1336 über die elirige Pflege der
Studien In den Mönchsorden erneuer wurde,*“ auch Abt
Johannes anwesend und wirkte nıt em 111e 1r die eio l IN
des ene  tinerordens Wegen seiner Gelehrsamkeit
und seines relig1i6ösen LEıters wurde dort 1m re 1439 ZU
Präses der Benediktineräbte 1 WAahlt? F Erifolg der Bestre-
bungen für die RKeiorm des Benediktinerordens War der wieder-

ach dem Füssener JTotenbuch hıeß CGischwend (Gswend). Vgl Baumann
I1, 407 ; Lindner, Monasticon Episcopatus Augustan!i antıqu. Kempten, ose 1913,

„Studien“ 1914), 966
„Joannes doctrina et religione Va claruit; LLa admirandae Tut ah-

stinentlae, exercıit11ls spiritualibus ei vitae contemplatıvae us deditus, ut interdum
VISUS fuerit In iNeNsa ec110nN1 ı1ta intentus, ut 1TUS sit ferculorum, quası raptusIn extasın videretur.“ orb Khanım, Hierarchlila Augustana II1, regularıs. Augs-urg 1719, 214 Ahbt Heinrich Ammann, Chronicon Fiessense 1607 Türst! Archiv
Zzu Wallerstein), 563b un Abt Martın tempfle, Urbarium SE (im urstl.
Archiv daselbst), 533 berichten asselbe ber iın

Ziegelbauer, Historia rel 1ıt Ccrd Benedicti II f2
5 Khamm C. y Stempfle, Urbarıum 518 „Propter doctrinam et zeium

lig10nis inter al10s nostr1 ordinis Abbates Praesidens ra“ Fbenso die nnalesFaucenses SCUu chronicon monasier11! ad agnum In Faucıbus undato monasterino
USQUC ad annn unı 1666, Band Manusecr,, erfaßt: VON Plazıdus  eller 796
Ar S 145
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holte eSCHIUD, alle drei Tre eın (jeneral- und Provinzial-
kapitel abzuhalten Dieser Beschluß wurde bIs re 521
durchgeführt Auft diesen apıteln wurden ON den bevollmäch-
tigten Vertretern der einzelnen Klöster Ordensangelegenheıiten
behandelt und Erläuterungen un Ergänzungen den atuten
gyegeben.” 1c bloß VO den Kirchenversammlungen Kon-
StTanz und ase ZINS eine Keiorm des Benediktinerorden aus,
sondern auch AaUs dem Schobe dieses Ordens selbst uUurc die
sogenannte Bursielder Union. Johann edero Iührte, unier-
sStutzt OM Kloster St 1as in J] rier, als Abt des Benediktiner-
OS{Iers F ursie 1mM re 434 daselbst eiıne NECUC, Strenge
Observanz e1in, welche die Herstellung der en Ordensdisziplin
bezweckte ‚E Yat auch mıiıt andern Ostern In Verbindung uınd
sıuchte aszetische und wissenschaitliche Strebsamkeit möglichst

Öördern.‘
Auch Abt Johann Fischer VON Füssen schloß sich miıt seinem

Konvente der HE STnr Ya ean und suchte nach den
Intentionen derselben das klösterliche en In St Mang g —
talten und Öördern AaCH kurzem, Irischem Auttlackern hbe-
SalNNell jedoch In St Man die an der C sich wieder In
hohem TE ockern und das relig1iöse en sinken. Ver-
schiedenes deutet darauft hin, daßb Abt ohann selbst In seinem
Tanglichen 111er für Frömmigkeit und Klosterzucht allmählich
kaltete und erlahmte I)a SCHICKTE Ulrich, Abt des OStiers

Kreuz In Wiblingen bel I, welcher aul dem Provinzial-
kapitel der Benediktiner Seligenstad 1m Bistum Mainz als
Präses der Kongregation yewählt worden Wal, 1Im Oktober 1454
den Abt Heinrich VOINN Blaubeuren und den Öönch Johann VON
St Aegidien Nürnberg, letzteren als Stellvertreter des es
Heinrich (Schmidlin) V OI Donauwörth, nach Füssen, das
Kloster visitieren, ; dasselbe- mog lıchster Beiolgung der
Ordensrege zurückzuführen und ihm überhaupt wieder
frisches en einzuhauchen.

In dem diesbezüglichen VIiSItTatiOöOnNsSst? e eß ‚V}
19 OkKtTODBDer 1454, der e1in wenigz erifreuliches Bild VON den
/Zuständen In St Mang bietet, finden sich Bestimmungen über

Ä1nmann 545 ; empfle, Urbarıum 518 „II1 hOocC Concilio (Basiliensi)multı Abbates zelos1 nostr1 ordinis Comparuerunt rogantes, ut 1'do noster restituere-
iur ad ebıtam reformationem secundum egulam Benedicti Et SIC reformatus est
Ordo, ei confirmatus privileg11s Apostolicis ei Imperialibus. Ex func denuo coeperunthaberi Omn1 trienn10 capıtula generalia ei Dprovinclalia USQUC ad S21 ubı
Lutherus haec disturbavı: In quıibus capıtulis secundum regulam ei ad regulam datı
SUNnNt CCECSSUS statutorum, QqUae«c postea In Monasteriis practicata SUnt-“

Vgl zve!l Anfäange der Bursfelder Benediktinerkongregation. Muüunster
18065 ; übinger eco (Juartalschrift. 18062, 84 ff (janz bes Joh Linneborn In
dieser Zeitschri ‚e an in mehreren rtikeln, nd erselbe, Die Bursfelder
Kongregation während der ersten 100 C ihres Bestehens, In »”  euische Geschichts-
blätter“ (jotha 1912,
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das Chorgebet, über die Verwaltung des Beichtvateramtes, über
Meßstipendien, Stolgebühren, Geschenke, Ankauf VON eidern
und Lebensmitteln HRC önche für ihren eigenen Bedarfi, über
die Beschaffenheit der Mönchsgewandung, Einrichtung der
Mönchszellen, Stillschweigen, en VON Fleischspeisen, über
Trinkgelage, Vebung der Gastireundschait, Zurechtweisung und
Bestrafung der Konventualen, Ausgänge dg]l.® IS selen hier
einige Punkte ausgefiührt

HNachsS wurde CI  A Téilnahme He r:
yebete eingeschärtt. 1eselbe leß sehr wünschen Übrig.
anche Öönche beschäiftigten sich lieber mıiıt anderen Dingen
als mıit dem eien und erschienen oft Sal NıIC beim Chorgebete,
andere vernachlässigten asselbe aus reiner Gleichgültigkeit und
Veberdruß etien Beim Chorgebete sollte sodann aul den
Charakter des Festes Rücksicht werden; er
wurde ESTHUMAT: welche Horen den einzelnen Tagen je nach
dem Festcharakter 1Ur rezitiert, welche Teierlich und welche
wenıger teierlich werden sollen

Hinsichtlich der Verwaäaltung des @16  Aa n
ITE  $ sahen sich die Visitatoren der Änordnung veranlaßt,
daß die VON dem bte iür die Mitglieder des OStiers auige-
stellten Beichtväter ihres Amtes leißig walten soilen Nament-
lich wurde eingeschärit, darauf Zu achten, daß die Ordenspriester
VOT der Zelebration der hl Messe Gelegenhei ZUr ezung der
Beicht hätten Den jüngeren Mönchen, die noch nicht Priester
Waren und ihren ‚eigenen Beichtvater hatten, wurde auigetragen,
ede (0 108 E eıchten und am Anfang eines jeden onats Z
kommunizieren.

Bezüglich der eingehenden 5 wurde
verordnet, daß dieselben die yemeinschaftliche Klosterkasse
ahbzuheiern SeIEN; em Ordenspriester Stipendien enalten
und Tür sich verwenden würde, soll ß als jebh und Sacrilezus
esStira werden. SC einmal dem Tralaten sollte N yestattet
Se1in, die Erlaubnis erteilen; daß ein oncC Stipendien zurück=
behalte, un sich eIWAaSs anzuschaffen. Im des Zuwider-
handelns soll der Abt der nämlichen Straife verfallen, wI1e der
betreifende OC Um edem Mißbrauch mıt Meßstipendien
vorzubeugen, wurde der Kustos angewilesen, ljedem zelebrieren-
den Ordenspriester die Intention anzugeben, nach welcher
wn die Messe lesen habe, ob il ämlich für Verstorbene
zelebrieren, ob GE einen Jahrtagsgottesdienst abzuhalten habe
und lort 1as Stipendium hiefür am T aber NC In die
and ıuch die S irh für Spendung der eiztien

Abschrift des Visıtationsrezesses be!l Ammann, Chronicon 553 Vgl auchempfle, Urbarium 531 und Annales Faucenses Il 15
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Oelung und andere gyeistliche Verrichtungen mußten die g'-
THECINSAaIllec Kasse abgeführt werden Deszleichen durite auch
der VO Abt bestellte ar VON Weißensee (ein Klostergeist-
icher VON St Magnus) weder die Meßstipendien noch SONSTUIYZE
innahmen TÜr sıch enakHen

EUTF besseren Einhaltung des i u sollte
keın ONC sich (jewinn verschatien UB Abschreiben
Büchern iür Nichtklosterangelörige durch Einbinden derselben
oder andere rbDeıten Selbst (ieschenke VON Fteunden sollte
der einzelne NIC Tür sich ehalten, sondern dieselben ollten
Z Verwendung TÜr die QaNze Klostergemeinde hergegeben WOI -
den (in redigantur)

uftfs strengste wurde ON den Visitatoren verboten, daß
CIn Ordensmitglied eigenmächtig sıch irgend eIWwas anschaftie
oder kaufen lasse, Kleider, Wein, Speisen oder e{was ahn-
liches; jeder soll das Notwendige aul Kosten des OS{tiers OIN
AHt erhalten er wurde erselbe beauitragt, SCINEN Unter=
yebenen ‚] ‚YAN Sn vestitu:‘ das Nötige ZU reichen, daß keiner
CIHSH TUn FAnr age 1a oder Qalr angel leiden H1USSE Z
diesem Zwecke der Ahbt 1161 Vestiarius: autizustellen, dem
die Obsorge für die Kleider der Mönche ag

0 Die Mönchsgewandung soll Tür alle yleich
Im einzelnen wurden über die Beschaffenheit derselben
über die uSStatitung der Mönchszellen eingehende Vorschriften
erlassen Aus denselben 1St ersehen, daß die Mönchskleidung
mMıiıtuntier sehr weltliche Zugaben So mußte das
]ragen V OI Hüten m11 Pfauenifeder untersagzt werden Die
Zellen SchmuckKten schöne und OSTDare Bilder, und manche Zelle
oylic mehr CI Waftenburg als Mönchsbehausung; c58S be-
landen sich denselben „Instrumenta Arla laesionIi apta
Der Abt rhielt den ZOMESSCcCHEI ulItragXg, innerhalb acht jagen
die ellen VO derlei für Ordensmänner höchst UNSCHIC  ichen
und überflüssigen Dingen säubern und dieselben einem g -
eigneten Orte 1r den Vestiarius auibewahren lassen.

ine eıtere Verordnung betraf das ernalten der
Mönche 1 Refektorium beim Einnehmen der aniızel Sie sollen
während der Essenszeit beobachten und
M1T den vorgeseizten Speisen sich begnügen (annonam 111N1-
£ratam diEN silentio SsSuman SINE murmure) Die Störung des
Stillschweigens soll unnachsichtlich geahnde werden Der (je-
nuß MAYCH Fleischspetsen soll ulolge der egel des
h] enedı LUT den Kranken gyestattet

LKin gyrober und für das moöonastische en außerst
fährlicher und verderblicher Mißbrauch St Mang e1N-
CTISSC S  \ ZW 1 und drei eizten sich Mönche nach dem Kom-
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pletorium Winkeln und pokulierten oit DIS
e6Dermäa Darum wurde der CNn V ON Speisen und (Gjetränken
außer der Mahlzeit ohne Vorwissen des Priors auis strengste
untersagt HUE mıiıt SCIHCE Erlaubnis sollte hie und da, namentlich
ZUTL Sommerszeit dem und anderen al Bitten (humi-
1  1  iter petenti) C111 Haustus yewährt werden, aber AUrTr einmal 1111
Tage, „1ta quod omnibus submoveatur crapulae Iomentum,
UJU124 nıhiıl SIC christiano hominı cContrarıum videtur“

Die astifeundschaft soll nach der egel des
h1 enedi geu werden Auswärtige önche sollen 1Ur dann
VO Kloster zyastlıc aufgenommen werden, WEn S1C sich HIC
Empiehlungsschreiben ihres Klostervorstandes AaUSWEISEN könnten

S der Konventualen sollen 1116
IN ÖFfe, sondern CIYCHS hiefür bestimmten Orte, und
auch N1IC ONNS und Festtagen stattiinden Die Öönche
sollen sich beim täglichen Kapitel VF SU1IS excessibus negli-
YZeENUIS anklagen „A1l matta VeNNLAMNM 3881 Unterlassungs-

erwartete S1C CINEC AFrZ OTE Straife Dem Abt wurde alls Merz
gyelegt darauf achten daß die Brüder unter sich und 1T ihm

Eintracht zusammenleben, S6t VEeDTES SPINAaEC tentationum
eti DaSS1ONUNM evellantur Dieijenigen, welche

Unfrieden tiftten oder moralischer Ausschreitungen
sich schuldig machen, Sollten strenge zurechtgewiesen werden
und IN Wiederholungsfalle Suspension und nach Umständen,
WEeNn der Abt verfügt selbst inkerkerung gewartigen
1aben Ausstoßung aus dem Kloster sollte jedoch nNıC T
iIiinden auch soll der Abt ZUTr Strafvollstreckung NIC die ılie
der weltlichen acC anrufen, außer sich dies nach dem
capitulariter regularıter gyefaßten Beschlusse des Konventes
als notwendieg ETW GISe

B nter Strafe wurde auch verboten, daß sich e1IN Öönch
mıt SSCHIECH Klagen einen Weltgeistlichen oder Laien wende
CIMn jeder soll Angelegenheit dem Kapitel ZUT Beurteilung
vorlegen Der Abt wurde A  4l; die Straigewa 111
väterlicher, herzgewinnender und wirksamer Weise (paterne,
anectuose, efficaciter) auszuüben und besonders durch Belehrung
und e1SDIe aul Untergebenen einzuwirken.

13 An CHC Mönche, weilche sich Aergernis AaUus dem
Kloster entiern hatten und hinsichtlich ihrer Besserung Zroßes
Mißtrauen erregtein CTZ1INZ VO Abt ıIM Finvernehmen mM1 dem
Bischof der Befifehl sich andere Klöster (loca regularia) zurück-
zuziehen und innerhalb bestimmten Zeit untier der Stratie

L1XAaSs et SUSPICIONES excıitantes ei praesertim COS, UUl IN congregatione,
11 refectorio0, capıtulo aut in choro murmuratıones excitant, ei ( U1 CUIM mulieribus
N1ıMmM11S tamılıarıter colloquuntur
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des Verlustes er Kechte ihrem Kloster den Konvent
(gremium) zurückzukehren Für den Au San die
wurde die Einholung der speziellen Erlaubnis des es VOI-

yeschrieben WCT ohne diese Erlaubnis und ohne yvewichtigen
TUn Ausgang die machte, sollte strengen
Straife veriallen

14 Schließlic wurde der Abt auigelordert d1e 1111 Miasıs
tatıonsrezesse aufgefiührten Punkte auszuführen und aul der
gZeNAUECNM Beiolgung derselben estehen; eT wurde auch be-
auitrag dem Präses der Ordensprovinz und den 1SıtaAatoren
Mitteilung machen alls Mönche diesen Verordnungen sich
N1IC jügen und dieselben MIC einhalten ollten Damit der In-
halt des Visitationsrezesses N1IC Vergessenheit gyerate,
IMUu erselbe viermal re dem versammelten Konvente
vorgelesen, rklärt und eingeschärit werden

Diese Visıtation führte mancher 1NS1IC e1INeEe endung
Besseren herbei WIC WITL AauUus Aeußerung des es

Heinrich Ammann schlıeßen dürfen 1eselDe lautet THC notan-
dum, hac Reformatione Va multa pulchra introducta CSSEC;
JUAC Vitae Monasticae tum {Hıa; tum HC655a I4a ei decora sunt
ber eiNne nachhaltige Besserung scheint nicht eingetreten

Wie schon rwähnt 1ieß Abt Johann anı Ende SGLTHIGT Ke-
ZICTUNGg ersten Eıter bedeutend nach WOZU die vielen
Widerwärtigkeiten, die GT auszustehen a  © beigetragen haben
INOgeEenN aber auch außerdem muß 617 mancher Beziehung AD
laß edenken und Klagen yegeben aben, da ihm schon A}
der 1171 re 454 stattgehabten Klostervisitation V OIl Bischoi
Petrus CIMn K62 @014 ZUT Mitadministratio ZÜF eıte
stellt worden War Dazu kamen auch noch Zwistigkeiten m1t
dem Konvente, dem, WIeC schon der Visitationsrezeß ersehen
äht manche auifrührerische emente sich eianden, die der
Autoriıität Widerstand entigegensetztien und eigenmächtig das
Kloster verließen Fs machten sich St Mang auch Be-
strebungen geltend das Kloster VO Bischo{i unabhängig
machen und 6S unter den Schutz des Herzogs Siegmund VON
esterreicl und HC tellen Darin wurden die unbotmäßigen
Öönche auch VON CINISCI Laien und Kittern der achbarscha
Uutzt Bischof Petrus sah sich 1Un 1111 re 1456 g-
ZWUNgECN, TUnt önche, welche sich olchen Bestrebungen
hingegeben hatten, einzuschreiten, S16 verhaiten und nach Dil=
lingen ZUr Verantwortung abiuhren lassen **

JI Ine praelaturae 514e nultum tervore remisıt (ob multas
vexationes, QqUuas DAasSsus est) adjunctusque est cCoad]utor.“ Ammann
empfle 535

11 IScChO Archiv. Vgl Steichele 394 ; Baumann I Y 407 ; Feistle, ate-
rialıen P Geschichte der Stadt Früssen. Füssen 18061,
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Im usammenhange NT diesen Vorkommnissen Kloster
Füssen Ste ohl die unter dem November 456 VOIN aps

ahxXxt{us 111 dem ardına und Bischof Petrus VON ugZsburg
erteılte Vollmacht alle Klöster SCINECS Bistums nach Gutbefinden

visiıtieren, nach Bedürinis Vorstände abzusetzen und alur
taugliche ubıekte bestimmen Insbesondere wurde der Aut-
trag rteilt die Benedi  inerklöster (Ottobeuren und Füssen
OÖ} Visitation unterziehen und reiormieren

Abt Johann suchte NT den Ostern SCIHCS Ordens freund-
sSscha  C Beziehungen unterhalten AA diesem Zwecke
sollte auch der Umstand dienen, daß ST mıit olchen AL Dn
Drüderung Ial 1111 T 1437/ mıt RKeichenbach (in der
Diözese Regensburg) und 1111 re 1438 mıt St Aegidien
Nürnberg.*®

Abt ohann War auch besorgt für Mehrung der Klo ST
ibliothe Da V OT Erindung der Buchdruckerkunst die A

legung wissenschaifitlichen AÄAnsprüchen einigermaßen g_
nügenden Bibliothek OM6 sehr schwierige und kostspielige acC
Wäalr und das Kloster St Mang, elches N1IC zunstiigen Ver-
mögensverhältnissen sich befiand UT über WEINSZC ittel AAE:
Beschanung VON Büchern verfügen hatte, War 6S aul
Schenkungen und auft das Abschreiben VON Büchern AaNZCWIECSE
Abt Johann 1eß HEC den Donauwörther oONCcC Konrad eDer-
itz (F der SCHIGCT chreibkuns weithıin berühmt
War, mehrere Bücher abschreiben Aus Dan  arkeit für die dem
Kloster yeleisteten Dienste wurde lange Zeit tür Deberlitz
St Mang C1MN ahrtag abgehalten Das Kloster esa aber auch
selbst Kräfite, die 111 Skriptorium oyut verwendbar So
schrieben TÜr die Bibliothek des OStiers Fr Kaspar Küssel 1449
„Consuetudines ordinis Benedicti“ ;° FÜr Gallus Rem S aG-

divinae sapientiae  416 und Fr Johannes aler 1453 CIn Bre-
viarium“ und 1455 das Werk des hl Augustin „De C1V1tate
Dei“

EKs arbeıiteten auch Laien und dem Kloster beireundete
(ijeistliche Tür die Klosterbibliothek So schrieb cder RKegular-
kanoniker Witstat 1434 „Expositio pater nOostier und

“Jtactatus de cContemptu mundi  LL.1S) Von CC Conradus
12 Aazıdus Braun, Geschichte der ischofe Von Augsburg, IIT,

Ammann 328 Stempfle 516 Vgl Leistle „Studien“ ahrg
1911), S. 510

Baumann 40 7/ (02
15 Kod Maıng 40 Nı 23

Kod Maıng 40 Nr
17 Kod Maıing Q0 Nr

Kod Maıng 40 Nr 74
19 Kod Maıng 4U Nr 13
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de Cur1a Kegnyiz stammt eiıne Abschritt VON 99.  SE Magnus
de Verlıs virtutibus I homas Dillınger, kaiserl otar, adi-
schreiber Füssen und Kommissär des 1SCHO O1ISs AÄugs-
Durg, vollendete Dezember 1455 für die Klosterbibliothek das

«

Werk des Augustin „LibriIi quatuor de doctrina christiana
uberdem erugie GT noch mehrere Abschriften TÜr das SS
ngeiahr U1l das Jahr 145() veriahte nach Angabe des Stiits-
bibliothekars Magnus Steger (1628) eın itglie des Stiites ein
gyröheres lateinisches Gedicht, „Conihctus SPIr1Itus ei COLDOMS.
etitelt; 6S 1St dies e1n, WEeNnNn auch HUT notdüritiger, Beweis Aa
Iür, daß 1Im St agnusstifte einer Zeit, aselbs eın wI1IsSsen-
schaiftlicher Tätigkeit keineswegs yünstiger els herrschte, doch
HIC jedes höhere Streben erloschen AT  25

Nachdem Abt Johann HEC eine el VON mehr als D
Jahren sich viele Verdienste Un seıin Kloster erworben hatte,
bewogen ihn die oben erwähnten eıdiıgen Vorkommnisse in
seinem Konvente, namentlich aber die auffallende Lockerung der
HC und der fortschreitende Niedergang des klösterlichen
(jeistes 1m re 1458 mıiıt oberhirtlicher Genehmigung seıne
abteiliche Ür niederzulegen, den est seiner Tage In
uhe und Frieden als einfiacher Ordensmann verleben können.
F STIar St. Mang 30 März 1460, nachdem OT: noch HTr
Wort und eiıspie TUr die Wiederbelebung des monastischen
Lebens eiirig gyewirkt hafta*

}
er die Geschäftsiührung des es Johannes Fischer,

ınd ZW alr In WArtSch KB © : 1INSIC äßt sich im all-
gemenmnen daß * nach Kräiten bemüht Wafl, den erab-
yekommenen Besitzstan des OÖStGELS ZU heben und ZU mehren.
Allerdings wurde seinen redlichen Bemühungen das Zeitliche
HIC immer der beabsichtigte Eriolg zuteil

Im einzelnen mogen in Bezug aul Bauten, Besitzangelegen-
heiten, Rechte und Pilichten des Stifites, sSOwle über andere
wichtige Geschehnisse während seiner Regierungszeit olgende
Regesten, manche In erweıtertier FOLmM, einıgen erwünschten
Auischluß bieten

M() Kod Maling. 40 Nr
21 Kod Maling. Nr.
D Zeichen des Thomas Dıillınger, Jun! 14091 VoN demselben 1n das SOR,

göttliche eC!| ONn Tronten eingezeichnet, bel Baumann EL, 610191
LE1606, Wissenschaftliche und künstlerische Strebsamkeit 1 St. Magnus-

stifte A üssen. Brüunn 18095, 385 (Separatabdruck AUS ! Studien un: Mitteilungen
AaUSs em Benediktiner- und Cisterzienser-Orden, ahrg. XVI-—AlA)

4 Necrolog1ium Faucense ; Annales Fauc, 1L, 160
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435 Das St Magnussti erwarb VON Kunz Voglegger
(Vogelegger) OT1 unwelt Schongau,

omnıbus pDertinentls Un (Giulden und 15 Kreuzer, wobel
der Verkäuter die Bedingung tellte, daß Ian ihn SC1i en
ang aut diesem ole lasse, daß CT nicht CZWUNZECN SCI,
anderswo SCIN Unterkommen sıchen ach Tode aber
soll erselibe Yanz Trel das Kloster heimfallen

4306 Abt Johann verkauite den n i In Qalnzell
ecnhtale auft 1derru 20

„In den Phingstveyeren yab 3 um 17 rhein (iulden
des OSTiers CIYEHC Bäuerin und all hre Kinder dem ans
J essinger 3  Al

437 Abt Johann iührte e1iNen e 1  au Ar
437 13 Juni Bischoi Petrus inkorporiert dem Kloster

Füssen die Piarrkirche S{ 1KO1laus Lengenield deren Pa-
tronatsrecht dem Kloster ustand untier Vorbehalt der Kongrua
IUr ständigen ar und bestätigte Adiese Inkorporation
Uurc TKunde 18 Jaulli 1465

437 Dezember Das Kloster Füssen verlieh Anna
Mayr, weiland eheliche irtin des Konrad Mayr den elerho
aut der Platten a _E:Si Piarrei Algund 1ro0 mi1t en
Kechten, Ansprachen und Zugehörungen unier der Bedingung,
18 Yren Wein In VOTaus jeiern, den halben Wein und
30 Kreuzer eraner Münze ahrlıc ZINSECN, die oIiguter nach
dem Landrecht der CGiraischafit 1r0 gyutem Bau halten,

auch den Dienern und HNECHtTEN des Klosters, bis der
Wein „zewimme und yetorkelt wird Kost und ran reichen
und deren Pierde mM1 Heu und Futter VETSOTZgECNH

1438 24 (Oktober Mang Stiylal VON Weißensee, welcher
unter Abt Johann umb wol verschulter sach “ das GeilängnIis
gyeseizt worden Warl, schwur Uriehde

1439 Das Kloster Füssen kautte VON Hans Klammer, Bürger
Im, drei uter der Piarrei Weißensee, nämlich Hot
RE und 7, W ©1 Öölfe „Teisch‘ Teusch) samıt 15 Hen

CIXCNHEI es unvogtbar und undıenstibar
1439 /wischen den Bürgern Füssen und dem Abte, der
die (ierechtsame des OsSstiers Nı Mut und ra wahrte,
25 Ammann 543b; empfle 516 nna Fauc 143
26 Ammann 544
7 Regesta ONuUum. Boilc. l J 376
28 Ammann 544 ; empfle 516

ahrg. D TG  (1914), 661
29 Ammann 544 ; CcChroder O, 501 ; Steichele I 305 Vgl „Studien“ N

Trkunde 11711 Klosterarchiv 109, 8’ jetz' I11, 211 mit out erhaltenen
Siegeln des es und Konventes.

rkunde 1111 Klosterarchiv 99,
Ammann 544b; Stempfle JEEs Breviarıum Archiv. Fauc. 1 863



600 Davıd 1 eıistle

War eın S{ e1t entstanden einer 1esSsma V Oll 24 Jag-
werk allı Birkenbichel, die eın ehnen des Klosters W al ATsS
diese die Bürger eiıner Viehweide machen wollten, egte der
Abt dagegen Verwahrung beim Bischo{i eın und erzielte einen
Iür das Kloster yünstigen FEntscheid Die Füssener wurden All-

YyewleSsen, VON ihrem orhaben abzustehen.?“
1440 uch eier VON MHMohenegg der Abt für

die KHechte des OStiers einzutreten AIls erselibe dem Ciottes-
hause St Mang T1eE. und E 1Im Vilser Berg anstrıtt,
wirkte der Abt einen ihn ıne Kund-
schalit VON LZeugen, auigenommen und tjertig HFG Hans
Schneider (Schnyder), Stadtammann Kempten, sprach Im
TEe 44() dem Kloster Tıe und Ta 1mM Vilser erg SDI1S ZUTr

hangenden Wand und VOIN daroben auim Berg b1S ans Yhal. die
Krümme gyenannt‘

1440, März: In NCUC Verwicklungen mnit den Herren on

ohenegg Vilsegg gyeriet Abt Johann, als diese die (je-
L1 In der Musau, unweit Binswang Im ekanate

Breitenwang, dem St Magnuskloster absprechen wollten B:
wurde durch gzeschworene Kundschaft (12 Geschworene)

bel oNentiliıchem Gerichtsverfahren auft dem athause Füssen
aAlll März 1440 enHNarter, daß „„die ou welche aut San
Mangen zue 116 Muesau sitzen‘‘, HIC ils (an die Herren
VON Hohenegg) gyerichtbar SIind, sondern än das gyericht In das
OSster Füessen under die Linden‘ yehören.“” An demselben
Jage wurde esTMMT, daß überhaupt die Untertanen des
St agnusstiftes beli OTNentilıchem erichte innerhalb des KIO-
StIers bel der 1ın untier Beiziehung VON 12 (ijeschworenen ab-
yeurteilt werden ollten, die Untertanen des 18CHO178 agegen
be1l oNfenem eriıcnte aut dem athause Füssen.?® Ferner
wurde selben JTage nach eidlicher Kundschaifit aut dem Rat-
hause Füssen gerichtlic ausgesprochen, daß das St Magnus-
SII ne Faulenbach das e1de-, An und Holzrecht 808 Vilser
Berg bis s ZUux Khrimme‘ Krümme, das Jal ALl Vilser Berg) und
arnl Lech bis dem „hangenden Stein“‘, auch „hangende Wan
gyenannft, besitze Bei oNenem erich aul dem athause
Füssen sind Heinrich OC (statt des GgeIs Hans
Schott), Ulrich Enderes, einhar Bockach, Heinrich Sarlın,
unz Spalser,; Hans Herbst, UIlrich 1n a  SV

1440, März: uch In der Reichsvogtei Alifrang
39 Ammann 545 ; empfle B
34 Ammann 546b; empfle 518 ä19; Breviarium Archiv. Fauc. I ’
30 opıle der Urkunde bel Ammann 471 IL und Stempfle 519 Vgl Ver-

tragsbuch 2 Privilegia fol
36 Urkunde (Vertragsbuch 4062).
SW Urkunde (Vertragsbuch 462)
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hatte der Abt die Kechte seines OS{iers veriechten. Am
März 44() beurkundete Hans Schneider, tadtammann

Kempten, In Sachen des es Johann den Vogtherrn VON
Freiberg, AD Aussage beeidigter Zeugen be]l OoNentilıchem (je-
richte auf dem UusSe, daß alle (jerichte und Strafen in der
kKeichsvogteil Aitrang „außer der ir (d der j1er en
älle Mord, Diebstahl, Notzucht und Brandstiftung) dem bte
Vo Füssen zugehören, der Vogt habe NMUr die Vogtsteuer
ordern und (ijeldstrafen ollten zwischen ogiherr und Kloster
zyeteilt werden.®

1440 uch In der Vogtei (07)8| RS chn e 1 WAalIien ZW1-
schen dem Kloster St Mang und den. Vogtherren /Zwistigkeiten
über die beiderseitigen Kechte epntstanden Vogtherren WAaTeil
amals die Hohenegger.“” AL Beilegung derselben ieß Abt
ohann VOT erich eine yeschworene Kundschaft einziehen,
velche autete, daß die Untertanen In der Herrscha Sulzschneid,

St Mangen rbgüter besitzen, dem Kloster mıt Leib und (3

38 Aitrang un (jeisenried gehoörten se1t er /eıit YABdE (Girundherrschaft des
Osters St Mang in Füssen. Wiıe dıe übrigen (ijüter des Klosters tanden auch Aıt-
ran und (jeisenried 117 Jahrhundert unter der Vogtel der elten Von Herzog

vererbte sich die Vogtei al dıe auter Unter Friedrich wurde dur  (  C
Sonderverpfändung der vogteilichen Befugnisse über en Klosterbesitz Z} Aitrang
und (jeisenried eine eigene Reichsvogtei Aitrang gebi Der erste Reichsvogt
on Aitrang War raf Ulrich on Ulten In 1r0 (Vgl Studien 1912 623) AC.
dem Tode des (Cirafen 1 a  re 253 verpfändete König Konrad die Vogtei Bar-
tholomäus VON Waal ach em ode des Ön1gs stellten sich die Klosteruntertanen
der genannten rte unter den Schutz Volkmars Kemnat. (Ebendort 1912, 625 1.)
m Te 1314 hatte KRıtter Ulrich VON Sax die keichsvogtel inne. Zu Fnde des
Jahres 322 versetzie S1E Önig Ludwig dem Rıtter einrıc von Schwarzenberg und
verpfändete Ss1e ach dessen Tod 1m e 1335 z80| eter (0)8! ohenegg, der damals
adt- nd andvogt Zu Augsburg WE Als die SOöhne Deters 1361 hre uter eilten,
tiel dıe Reichsvogtei Bertold von ohenegg, VON dem s1e sich Um das Jahr 1400
durch seine Ochter Anha deren (Gjemahl Friedrich on reiberg vererbte. Bis
über die des Jahrhunderts hinaus hatten Friedrich und SEiInNe ne Hein-
rich, eter und Friedrich die Vogteil inne, darnach tolgten In 1460 als Pfandinhaber
Siegmund von reiberg (T ein Sohn Peters, und dessen ettern Peter und
eorg von reiberg. Am Oktober 1515 Oste Kaılser Maximilian die Vogtel um
7718 nac: anderer Angabe 1734 kr Pfg.) Ol den Brüdern eter,
Kaspar und Friedrich VOon reiberg an sich un verpfändete S1e 1n dıe gleiche Summe
sofort wieder Kaspar und Friedrich Nein och VOT Ablauf VON Jahren \;
ahrte der Kaılser seinem treuen Diener und Waffengefährten Konrad Fuchs on
Fbenhoiten die orhan auf diese Pfandschaft, und die beiden Brüder VON Freiberg
überließen ıhm 1eselbe uUum die ben genannte Summe, Kalser arl erlieh
dann dıe Vogtei dem Konrad uC 1 a  re 522 AB F3 und Pfandlehen Schon
IMN Februar 1524 veräußerte Fuchs mit FEinwilligung des Kalsers die ogtel
3500 rhein. Goldgulden 001 das eEmÖten; Bei dieser Gelegenhei erklärten
indes die Treimütigen Untertanen durch einen Oöffentlichen otar, daß s1e dem Sifte
Kempten dann uldigen werden, WE iNan s1e be1i ihren alten echten und Ge-
wohnheiten helasse nd ihnen keine nNeuUECN Lasten auiburde. Fortan verblieben die
mıit dem Amte eines Reichsvogtes verbundenen CGjerechtsame ber den Besitz des
Oosters St. ang in dieser Gegend, auch NIC: unangefochten, bıs ZUr Saku-
larısatıon he1 Kempten. Vgl Schröder (# 1—06; Breviarium Archivı Fauc. 109

39 „Wann und wıe die Hohenegger In en Besitz VON Sulzschnei gelangten,
Ste nNıC. fest ; ach einer unverbürgten Nachricht eier VOonNn ohenegg m
re 1318 dıe Vogtel VON Sulzschne!l: erworben.“ chroder T. 482

Studien K Mıtteilungen (1916)
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„1OdHallıg die utfer ıDg uter und denen V OIl Mohen-
Ga micht mehr SCHU  12 als alle Jahr BIHG ZEIMNEC Steuer und
ein Fastnachtshuhn ZUMM Vogtpiennig

44) Juniı Die Einwohner der nach Kuderatshoifen C111-

geplarrten | hatten niolge dieses Sl
verbandes unfier manchen Unzuträglichkeiten eiden So atten
SIC nach ihrer utterkirch Kuderatshoien ott ungangbaren
Weg VON zut eineinhalb ınden zurückzulegen und mehr als das
oppelte we1lt yehen als nach der bequem erreichbaren
Piarrkirche Aitrang, der S1C auT dem Wege nach uderats-
Ooien vorübergehen mußten F lag hier CL Versäumnits des
Zehntherrn VO Huttenwang, des OS{iers St Mang, OT, das bel
der Mehrung der Bevölkerung und der zunehmenden Kultur des
Bodens aus dem wachsenden Zehnterträgnis den Grundstock TÜr
die Otfatıon Seelsorgestelle ausscheiden sollen on
VOT Mitte des 15 Jahrhunderts wollten die Filialisten unter Hin-
W 6IS QaufTt das Anwachsen der (ijemeinde homin1ıbus, culturis
et bonis temporalibus VON der Mutterkirche werden
und sStellten den Antragz auT Errichtung eiIigenNenN Piarrei \88!

Muttenwang ur diese Forderung machten SIC besonders geltend
daß die w eite Entiernung VO der Mutterkirche und die Ungang-
barkeit der Wege ahiın, welche ZUT[ Winterzeit oift über-
schwemmt SCIEN, den Besuch des (ijottesdienstes sehr beschwer-
ich machen F6 komme VOT daß Erwachsene olıne Empfang
der Eucharistie und etzten Oelung und Kinder ohne auflfe
terben Mit Kücksicht auft uralte Kechtsverhältnisse, da 11-
ich Huttenwang se1lit unvordenklicher Zeit Filiale VON uderais-
oien SCH, und weil die Piarrpiründe Ruderatshoifen der Einkünite
VON Huttenwang NIC entbehren könne, HIS Abt Johann NıIC
darauf 6IMn HC erm1  ungz des bischöflichen (jeneralvikars
und ()ifizials odokus Klammer kam anl Juni 44() CIM ouUt-
liches Vebereinkommen In zustande, daß die Filialkirche
Huttenwang auch orthin ZUT Mutterkirche Ruderatshofen g' —
hören soll und die Fililalisten sich m11 (jottesdienst und Ssakra-
mentsemplang die Matrix halten aben, daß ijedoch der
Pfarrer VON Aitrang CIHE N  Ne, VO Kloster ZU
leistende Entschädigung alle vierzehn Tage in HAuttenwang zele-
brieren und lederzeit Notfällen ohne Widerrede aut Ersuchen
dort die Sakramente spenden SOIK

1441 Februar ach dem re 1426 erklärten illen
des es ban VON Kotenstein sollte l SCINECIN, SCINeTr Eltern,

40 empfle 52()

un bel mmmann 475 Vgl Stempfle ML I
41 Urkunde rivileg. tol 101; Vertragsbuch Fıne Abschrift der (r

Chroder S 198 el
die weitere Pfarrgeschichte HMuttenwangs Schröder D 199
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erwandten Uund er verstorbenen Gläubigen Seelenheil [AaZ2-
CM S M auft dem St{ Anna ar gyelesen und allıähr-
lıch VOT oder nach St Annatag nach VOTausSgEZANZECNEI g E
SUNSCILCI 1g1 und Verkündigung CIM telerliches Seelamt g -
nalten werden Gerwig VON Kotenstein, der Bruder des VCi -
storbenen es Iban, bezahlte hiezu das Kloster ‚„ S00 g -
rechte Kinische (iu (mAhER Treue Erfüllung dieser Veriügung
verbürgte sich Abt Johann Mn SCINECIHN Konvente Februar
441 unier Genehmigung des 1SCHOIS Petrus VOL uZsSburg

1441 Februar Die Freiberg yaben dem Abt Johann bald
wieder nla SCTILCHALLLIGHET CSCNAMWEFTr F hatten
nämlıch die Kitter Heinrich und eier VO LeIDETrY ZUu Fisen-
berg der Keichsvogtei Aitrang als Vogtherren betreii der
Gerichtsbarkeit und der Jag  lenste sich Vebergriffe rlaubt
und Friedrich VON Freiberg ZMITL Mohenireiberg den 1Ns
VON C1IiNEeIN ole Kremos, Piarrei Oberostendor{i das Kloster

Füssen H4A6 entrichtet Am Februar 1441 rhielt der Abt
SCIHEG1I AÄussage und Forderung des Zinses Recht rei-

Derg wurde als Schu  12 erkannt den allzıns erlegen, der
Abt sollte aber HIC beiugt SCIMN, das (CHit als veriallen Ssich

ziehen
441 24 Februar In betrein der (jerichtsbarkei ınd Jagd-

jenste der Reichsvogtei Aitrang kam unterm 24 Februar 1441
zwischen Abt Johann und den Kittern Heinrich etier und ried-
rich VON reibergz iolgender c-N zustande

el CHEC; das Kloster St Mang und die Freibergz als
nhaber der RKeichsvogteil, sollen yeschworenen Amtmann
und Kichter SETIZEN,; welcher über alle en und niedern (Cje-
r1icCchfistialle urteilen und Z traien haft, wobei die CH46 Hälifte
der Straisumme dem Kloster und die andere dem Keichsvogte
ufällt

Kein Teil soll ohne den andern die Untertanen straien;
letzteres hat 1Ur 145 den Amtmann gyeschehen

Nötigenfalls hat jeder Teil dem Amtmann eistan
die eıte yeben

Die Untertanen der Vogtei sollen VON den Jagddiensten
irei SCHH; aliur aber anhrlıc. 33 un MNeller ezanien

1441 Februar Gegen  ie Hohenegg hatte der Abt
neuerdings Beschwerde jühren, da tte1ı etier VON oheneZ£

Vilsegzg ne. SCIHNETN Söhnen alther und Rudol{ den Trien
Musau, Faulenbach Benken, Teisch Sulzschnei Riedern, Fexen,

Urkunde 1171 fürstbischöfl Archiv un 1111 Stadtarchiv Füssen, Nr Q0e.
43 tTkunde Privileg monast. tfol 107 Vgl Ammann 483

Fauc 111 192
44 kunde (Vertragsbuch 5/) Vgl  S: AÄAmmann 487 I Breviariıum Ärchiv.

30*
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Gieislatsried (Gyhlachzriedt) und Hoheniurch sich eigenmächtige
Handlungen erlaubte Der Abt wurde aln Februar 1441 durch
CIH Schiedsgericht SCINEN Kechten und Ansprüchen gyeschüt
und mIt eter VOIN HMohenegzz Ce1IiNe Ausgleichung angebahnt.“”

1442 Februar Zwischen der Fü und dem
Kloster Ss{i{ Mang e1IHher Brunnenleitung Irrungen
entstanden Zur Beilegung der  elben entschied Bischof Petrus
VON ugsburgz al Februar 1447 daß das Kloster den vierien
Teil der Kosten, weiche auf den aus dem Faulenbacher Jal das
Kloster und die yeführten Brunnen erwachsen sind und
och weiıter erlaufen werden, iragen habe

444 August Konrad V Ol Minwitz, Pileger Füssen,
stiitete SCINCH} und der Seinigen Seelenheil mit „hundert zut
Keinisch (iulden C GV A S He VOT dem heiligsten
Sakramente neben dem St Petersaltar außerhalb des Chores
Zur Sicherung der ıTtung verpländete das St Magnussti

un Meller, welche aus den (jütern J rauchgau ailahrlıc
dem Kloster zuiflossen 1SCHO Petrus OTl Augsburgz bestätigte
die iftung während SC1HE6EIT: Anwesenheit Füssen 358 Jahre
1444

Kaiser Friedrich 111 bestätigte die Hechte, (iüter und
Freiheiten des OS{Tiers Magnus und belegte die Vr
etzung derselben m1 königlicher ngnade und Straife VO
4() ark „Jötigs ]d.“

1444, eptember Abht Johann h 11 kleines
en in Lauchdortf (BA Kaufbeuren) S1ILICcH Hof AA AH=-
dorf (BA Oberdor{) der bisher dem Kloster Ursberg yehört

1445 3(0) Maı Die alte JTrägerin vermachte aul dem * O0=
unter Vermittlung ihrer beiden Nachbarn Bürger Ulrich

Knäbel und Konrad Borhoch inr Haus ne C1IHNEeN] (jarten
dem Kuglertore ZUT. Abhaltung 4{5  ] 0 S ür sich und
ihren Mann M1 VEeSUNZCHEI igil und SZE3UNSEHEC Messe {ür den
Fa ijedoch daß der Wert des Hauses allein die 11uNg des
ahrtags ermöglichen sollte, soll der (iarten der Leprosenstiftung
(„in das 166  us den Sundersiechen‘‘) zulilallen ö

1445 Z eptember Abt Johann verlieh bei versammeltenı
Kapitel IMI belüter yloggen den e1e E Of ÜDET H

Urkunde rıvıleg. nonast. tol 103 Vgl Ammann 479 Fr
46 Originalurkunde 11771 ehemaligen Urstbischöflichen Archiv zu Dillingen ;

empfle 522
beglaubigie Abschrift 111 Stadtarchiv ZU Füssen, Nr Vgl Ammann 4589 f|

47 Urkunde 111 Stadtarchiv Zu Füssen, Nr. 918
48 Ammann 548; Stempfle

Ammann 5479 e Steinpfle 523 Breviar. Archiv. Fauc. Ii 217 BDZES Chroder ; 24
5() Urkunde 111 Kod Malilng. NrTF. 211 Die alten Stadtrechte VON Füssen, tol 1.
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nach Vorschrifit des tirolischen Landrechtes dem „De-
scheidenen:‘‘ Sstolmel VON Ischengels als Prokurator des Hans
Päurlin die herkömmlichen Keichnisse.?*

446 Das dem Kloster Füssen gehörige ut in nte 1 -
OS1eEN daorti wurde einem Erbgut gemacht und der ira
Schmalholz eın jaährliches Keichnis VON Säcken Dinkel,
17 etzen er und Schilling Heller rasgze verliehen.®

1448, JI Zwischen der Füssen und dem Kloster
St ang wurden lange Verhandlungen arüber gepilogen, WE
der Birkenbichel mıit Girund, Beholzung, TI1e und IS ZUSZCr
hHÖörig sel, Wer 1Im Vilser Bergz holzen habe und WeTr die
Froschensee Aenger autibrechen und anbauen ınd WEeI dieselben
als ohbweıde benützen urie Am uli 1448 wurde ANunNn fol-
gendes gyetrolien: Das Kloster ne.
dem rte Faulenbach soll den Birkenbichel sonnenhalb SüÜüd-
WÄrts) nach der Schlegelwälze”?® mnıt Vieh und allsonstiger Not-
ur (Beholzung) nießen, und schattenhalb |! nordwärts) mi1t
der el bis Aall das Füssener Feld und hinauft DIS die afte-
16 benützen. Die VOIN Füssen hingegen sollen den Birkenbichel
nach der Schlegelwälze schattenhaft VO Füssen bis In die
Klaiftriß mıit Holz, Ta Weide und anderer ur yebrauchen,
mM ritten re aber der Ir sich enthalten und VON jedem

Mahd oder Anger aselDs dem Talaten ahnrlıc ZzWwel
Piennige entrichten. Das Kloster und dıe adt ollen VOTL
und nach der Säges”“ die obweıde dem Froschensee
en run und Boden des Berges jenseits Faulenbach
inauftf Lech Vilsegg wurde als Eigentum des Klosters
anerkannt, ‚VT die VON Füssen nichts tiun haben — >

1449, 31 Januar: Abt Johann verlieh den elerho
St Ulrich In ars die ZzWel Brüder AWIICH und ası Pewrlin:“
(Päürlin) Z Zinslehen die herkömmlichen Abgaben.?®

1449, Januar: Dem Erhard öge wurde eın elerho
„Denhausen:‘‘ (Dienhausen) und ein halbes (Ciut Kamarzried
unweit Sachsenried) auf ewıige Zeit als 1Dlehen yegeben nıit
der Auflage, daß der Besitzer dieser uter dem Abt VON

5l Urkunde 1 Klosterarchiv 109, 9! Jeiz I1L, 211)@  Na Ammann 548; empfle 524 ; Annales Fauc. L, 151
33 Schlegelwälz ist der rat einer a.  Öhe, VO  — welchem AaUSs eın e}

(pavıcula rechts der 1in niederrollt, als Waldgrenze. (Vgl Lor1, Lechrain Z306, 426 Da die Schlegelwälze 1ne unbestimmte (Cirenze Wal, weilche „Fre-eln“ N1IC) vorbeugen konnte, verstand sich späater y einer ordent-
lıchen „Markung‘“, die UrC! „Jhätings Leute“ VOTZCHOMMEN werden sollte. Bre-
Yiarium Ar Fauc. I J 292

ages, Se y Heumahd, Heuernte ‚Or 1 161) Vor und
ach der egiß, VOT Mitte Mai un: ach St. Mangentag. Vertragsbuc55 Urkunde 1m ertragsbuc!| und Trivileg. tol 11 Vgl Ammann

401 ff. und 548 ; Breviarium Archiv. Fauc. I1, 39292
rkunde ım Klosterarchiv a 109 10).
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Ss1 Mang otmäßig und yehorsam SCl, l1ahrlıc AaUuUs dem Meierhot
un Heller und aus dem halben (iute 110 Meller das

Kloster entrichte und WE der Abt oder Konventualen oder
Klosterdiener hinunterkämen, dieselben beköstige Im Malle
des Zuwiderha  elns sollte das TrDrecC verfallen Das (iut
Ramarzrtied kam bald Paul /Zimmermann, Meier
Sachsenried dem der Abt auch noch O11 angrenzende Wiesmahd
dazu, -ASCHhsta Astall) yenannt und 1dınger Steg gyelegen,

CHIE jährliche Abgabe VON 10 Schilling Heller als Erbgut
verlieh

1449, 25 Oktober Friedrich, Erzherzog VON OQesterreich,
bestätigte dem Klpster Füssen die rivilegie E die
Salzstiftung.?®

1449 ardına Johannes VOIN Anıou ( Anostolischer ega
für eutschland verlieh en denienigen 100 Jage
weilche die Kirche des Hl Magnus Weihnachtsfeste,

den Festen Beschneidung des HMerrn, Epiphanıie, ÖOstern,
CHristi Himmeltfiahr Pfingsten, Fronleichnam, Mariä CGieburt

Verkündigung, Reinigung, Empfängnis, Himmel-
Feste Johannes des Täulers, der Apostel Petrus und

Paulus, des Magnus, der Erscheinung des hl Michael (8 Mai)
der Finweihung der St Magnuskirche und Allerheiligen
ächtig besuchten und ZUT Restaurierung des St agznus (ijottes-
1auses eiINEN Beitrag leisteten

1450. 14 Januar.: Im TE 1450 rhielt Abt Johann V Oll

aps 1KOlaus den Auitrag, über die (] 11 -
5 Yı der Piarrei Baisweil unweit Kaufbeuren) g_

Erkundigung einzuziehen, da das Kloster Irsee ure den
Bischo{f Petrus sich beeinträchtig ylaubte Die acC vernıe
sich also Der Ortsbesitz VON Baisweil befand sich ursprünglich
wahrscheinlich völlig den Händen des Ministerialengeschlechtes
VOIN Baisweil Im 13 und 14 Jahrhundert kamen einzelne Bals-
weilsche uüter die Klöster Ursberg und Irsee Als 15 J9n
hundert die Baisweilsche Familie allmählich ihrem Abgange nahe
kam der letzte männliche Sprosse des Geschlechtes WarT der

13 Februar 1496 verstorbene Johannes VOIl Baisweil Piarrer
aselDs wurde der volle Ortsbesitz VO Kloster Irsee durch
Kauft erworben HI Ankauft er Ortsteile, die N1iC schon
SCINETNNN Besitze wurde das Kloster Irsee alleiniger Tund-
und Gerichtsherr VON Baisweil und auch das Patronatsrecht
der Kirche (Kirchensatz) das den Ortsherren ustand und miıt

57 AÄAmmann 549 empnfle Qa0. Breviarium Archiv. Fauc, 639
58 Vgl „Studien“ (1913) 627 Urkunde in Abschrift bei Ammann 540

Vgl 3G 5206; Annales Fauc. A DZ
9 Ammann 55
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eilung des Ortsbesitzes YyleiChTalls 1 e1ije SEeLAaANZCH Wal ach-
dem das Patronatsrecht das Kloster Irsee übergegangen Wafl,
suchte 6S Isbald die Einverleibung der Kirche VON Baisweil
das Kloster erzielen Am Dezember 14458 wurde diese K
verleibung VOIN Bischof Peitrus ausgesprochen und alll 14 Januar
450) Abt Johann VOIN St Mang Papste Nikolaus eauf-

1eselbe vA vollziehen.® Der wirkliche Vollzug der EIN=
verleibung kam aber erst ALl A() August 14589 HEG Johann VO
1e  eim, AB# Kempten, 1111 ultrage des Papstes Inno-
Z I zustande, weil der damalige Piarrer Johannes VON
Baisweil bisher Widerstand enigegengesetzt hatte und HI
weichen wollte

1450 Georgz Clammer VON amm SstTiiteie Tür
(iulden lahrlıc ZUT Zelebration V Oll drei Messen Dieser
(Giulden WarT C111 allzıns Aaus CC Hause und (ijarten des
eier (iestel der QFStia Füssen

451 Während der VON Bischo{f Petrus nach COA ÜCK-
kehr V OIl Kom I1l re 451 verKundetien 111 DDIiLaiin S77 I:
STIromte ie] Volk nach Füssen, UF sich diese ON aps 160
aus yewährte (inadenzeit Urc Empfang der sakramente
un Verrichtung der vorgeschriebenen ubwerke zunutze CR
machen

1452 eier VON Freiberg ZUI Eisenberg elilsteie mı1t V-O%-
behalt des Vogtrechtes Abt Johann Ve 7 auft die Lehn-
scha{it des halben O1Ies Dießen (BA Landsberg) aul dem
leinz Erhart salh 64

14592 Oktober Zwischen Weißensee, der Füssen
und dem Kloster St Mang CIN1£C Irrungen über rıe
und ra Birkenbichel und Fischlehen, über allzıns Aaus dem
eelNaus und Standgeld entstanden Am Oktober 1452 chlich-
ete SIC Bischof Petrus mMıttels usgleich 1ın Die VONHN
Weißensee und die VON Füssen sollen VON der Falkensteiner Ehe-
helttin Ehäftin Flur) herwärts bis den Bichel VOT ittel-
rıe VOT und nach der SegZI1s (d VOTL Mai und nach
Sst Mangentag) die TE mIt ihrem jieh HIC haben Die
ON Füssen sollen INn ritten Jahr auf des OS{iers Fischlehen die
ra N1IC: mehr ausüben, sondern 1eselDbe 1Ur VOT und nach
der Segis VOT Mai und nach St Bartholomäustag) bis
IM die intere Segelachen (Segellachen) Z benützen beiugt

N Fine opı1e der päpstl Bulle Indet sıch Fmers Chronik VON Irsee H, 175
61 er den bisherigen und weiteren Verlauf dieser Inkorporationsangelegen-

heit vol Steichele {1, 420 {t.
nna Fauc. Il 133:; Stempfle . 527 verlegt diese Stif-

ung das Jahr 14409
od Maling. Nr. 4U 1531 Vgl Braun esC ischore 111 46 f

64 Breviar. Archiv Fauc. IY 153
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Das Kloster se1l berechtigt, VOT uınd nach der SeZ21s (d @
VOT dem Mai und nach Kreuzerhöhung) auft den NeECUECH
Aengern alll Froschensee das Vieh weiden; die enyer sollen
nach Bedarti mnıt gyuten „vyndermarcken‘ (d Zwischengrenz-
zeichen) versehen werden. Wenn das Seelhaus enhalb der
Lec  TucCKe einem Spital oder einer andern WO  atiıgen 11TUNg
einverleibt werde, soll das Kloster keinen allzıns VO dem Seel-
haus mehr erhalten Wer In den Länden des OStiers teil
habe, oder di Mauer des OS{iers den arkten seine Ware
jege, hahe dem bte das Standgeld ZU ezahlen Den Fis-
SCHCHE die unberechtigt 1n den Wäldern des Ostiers jenhalb
Faulenbach Vilsegg olz gye{ällt hatten, sollte diesmal
der Abt Nachsicht yewähren.”

453 Hermann Schneider SO Va il
hel Schongau) übergab sein Haus und seine oistatt, velche Al
das Heiliggeistgut VOIN Kaufbeuren yreNZIE,; dem (iotteshause
. Magnus.“

1453 Aut die Fürspraéhe des eier VON FTeI0Derr ZUM Eisen-
berg verlieh Abt ohann dem Heinz Br N 97 einen
Hof aselbs als Erbgut, achdem eier on Freiberg, der
diesem (jute eine Lehnschaft e9 ‚guetwillig 1eselbe hat

NTallen lassen und dem Kloster übergeben
453 Die enrza der Konventmitglieder übergab ohne

Zustimmung des es dem Johann Miller die Mühle $ Faulen-
bach.®®

1453 Für das Kloster War die Ben  A HE eines S CcCH Ta
h notwendig yeworden. Um die Mittel hiefür Yewinnen,
sah sich der Abt yenöÖötigt, Klosterbesitz ZUu veräußern. So VelI-
kaufite AB U, einen yroßen Meierhof Untergermaringen (BA
Kaufbeuren) Hans eln Jöelen) aselbs als Erbgut Dieser
Hof zwel Hofstätten und 36  H auchner Ackerland Der Ver-
kauispreis betrug D Gulden, der gyanz Tür den erwähnten Neu-
bau verwendet werden MUu erselbe kam noch m re 1453
nac eCIHNDHNE 1m Jahre zustande. er dieser Summe
mMu eln noch ahrlıc a Fesen und 5 acC er an
das Kloster geben und die Lieierung derselben nach Füssen be-
sorgen.”

1453 ardına und Bischof Petrus VON Augsburg bewilligte
100 age allen denienigen, welche die Kirche des

Originalurkunde 1m Stadtarchiv Füssen nıt den sechr gut erhaltenen
Siegeln des ischofs, des es Johann, des Konventes und der 519 Füssen. Ab-
chrift bel Ammann 550) ff Vgl empfle 528

Ammann 922 empfle 520
67 Ammann 551b; Stempile 528

empfle 5209
69 Ammanr.! 552 empfle 930; Annal Fauc. [, 155
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h{ Magnus und die daran StOhbende Marienkapelle Weih-
nachten, Beschneidung des Herrn, Epiphanie, aln Karireitag,
Östern, Himmelfahrt, Pfiingsten, Fronleichnam, Mariä Geburt,
M Verkündigung, Keinigung und Himmelfahrt, am estie
der (ijeburt Johannes des ] äulfers, der Apostel Petrus und Paulus,
des Magnus und Gallus, der Agnes, Allerheiligen, alll
Kirchweihfeste der Klosterkirche und der Marienkapelle
Äächtig besuchen und deren baulichen nterhaltung einen
Beitrag leisten würden.‘“

1454, D August Mit Urkunde, yegeben auftf dem cChlosse
Füssen (in NOSTIro castro), erfolgte Ür ardına und Bischoi

Petrus nach dem Vorgange des 1SCNOIS Hartmann (1270) die
1 er Kechte, Freiheiten und Privi-

legien des hm untergebenen (Giotteshauses ZU hl Magnus 1n
Füssen, wobei E seinen ()ifizialen den Befehl erteilte, das Kloster
nıcht IM geringsten belästigen, sondern asselbe In seinen
Privilegien schützen.‘“

454 ohann Zze Steinbrecher, Amtmann In Nesselwang,
machte das Kloster sSt Magnus eine HIR bestehend
Adus (jütern In der Pifarrei Nesselwang, welche ahrlıc 14 un
jeller abwart alur ollten ede OC Tür ihn und die Seinigen
(Frau und Söhne) 7 W el hl Messen gyelesen werden, und ZW al
Samstag aut dem t. Leonhardsaltar und arln Sonntag auft dem
St Barbaraaltar; „Wan manß aber HC helt, soll INan disen
1NSs S Stephan yeben, amıit die LHGSSCH gyehalten werden.‘“

1456; März: Bischof{f Petrus VOIlNl Augsburg und Abt JO
hann machten einen | mıit den Herren VON Schwangau
über verschiedene Grundstücke, die VO Böllatfalle Pöllat) bis

Markgraben sich ausdehnten ntier den Spruchmännern be-
{anden sich Ritter eter VON reiberg ZU Eisenberg und Ritter
Konrad VON Freibergz Waal.‘

1458, 13 Januar: DIie bedeutenden In 1r0 gyelegenen uter
on St Magnus standen unter dem Schirme der (iraien VON
Ara Um die des 15 Jahrhunderts, vielleicht schon
Irüher, sprachen die Merzoge VO “Öestertfeic als
(iraien VON 1r0 die Kastenvogtei über das Kloster St Magnus
selbst a al 13 Januar 1458 entsagten aber die Herzoge
TeC und 1egmun zugunsten des 1SCHOIS Petrus VOIN UugS-
Purg und dessen Nachiolger den Ansprüchen aut diese Kasten-

Ammann 562b
Vgl „Studien (1912), 683 Abschriftt der rkunde 1m bischöfliche:

Archiv Zu ugsburg. Ammann 5062; tempfle 532 Collectio documentor. 2  y
Privil tol 1 Breviar. Archiv. Fauc. HE: öl

Ammann 5062; Stempfle DST® nna Fauc. IY 159
Hormayr, Goldene Chronik HMohenschwangau, 56; Feistle

74 „Studien 1912), 637, 0941
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vogtel und aut den Wildbann zwischen Lech und Wertach, doch
unbeschadet der Vogteirechte über des OSters eute und HGL,
welche In 1FO lagen.“

Urkunde bei Lor1, Lechrain IL, 142 LEine Abschrift der vollständigen f
kunde iindet sich Hel mel, Materialien ZUTr Osterreichischen Geschichte, Wiıen
1838, I Y 147 Vgl Steichele 1 3174; Braun, (jeschichte der ischo{fe VonN Augs-
burg IIL, Dl Monum., Boic. 34a, 4495 Die 1 Brevliar. Archiv. Fauc, 11T, 533 aN9C-

ODla vidımata dieses Verzichtbriefes ist
ındbar.

Klosterarchiv nıcht mehrv auf-


